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|tr Stfetueij. JMtitärjeitfchrift XXVII. ^ttl)fgan0.

»afel, 25. TOr^. VIL Sa^ïôftttô. 1861. Mr. i«.
©te fcb>cijcrifct)e SEÄttttärjettuitg crfcpctnt in wôdjentîidjcn ©oppctmtmtncrn, unb jwar fcwetien am Montas», ©er $reié bt«

@nbc 1861 tft franco burdj bte ganje ©djwefj gr. 7. —. ©ic Scfïclfungen werben btrect an bie SSerlagSfcanbluna. ,,bic ^ebroeia-
banfct'fclje IDcrlanebucbbaitblung tn fSafet" abrefftrt, ber ©ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9laft)na^me erhoben.

93crantwortlid)c Sbattuta.' £anê SBieïan'b, Oberft.

3lbpnncment$ auf Pie 3d)weijertfd»e SOîtlitars
^ettuua werften jn» jefter 3cit nnaenommen; man
muft ftch ftct5palb an fta« nddiftaeleaene ^Jofttamf,
ober an bie 3?4>»»ei&pftttfc«'fcbc 3Scvlaaébud»banft=
tung tn JBafcl toenften ; ftic biübcv erfefttenenon
Slummcrn merften, fo roeit fter Sborrati» at\$:
rcid)t, «abgeliefert.

(Bxltbnifft tint* jungen £à)mi$txt,ffyxtT* in

iter bruire ©arihalhi^. 1860.

(gortfepung unb ©cpluf-j.)

SDa« fetttige Temperament ber Staliener, melcpe«

gran«ctni ju benupen r>erftanb, unb bte £obe«Per=

aeptung, mit melcher ftch biefe Staöen bem geinbe

entgegenmatfen, ttugen noep einmal ifete gtüepte unb

bahnten un« ben 2öeg nach ©t. Slngelo pin. ©ort
erhielten mir benn auch jur Rechten mieber Unter=

ftüpung unb naep jmeiftünbigera ©efeepte mar e« un«

enblid) gelungen, bie burepgebtoepene Slbtbeitung öot
bie Kolonne ©aribalbi'« Dtnüber ju treiben, mo bie*

fer fte empfing, fte hinter bie Serge ron ©t. 3ln=

gelo trieb uub fobann burep bte Serge metter Per*

folgen lieft.
Sept blidten »tir auf unfere gelichteten Reiben.

©« maren jttlept noep 10 Mann um un« geblieben 5

etma 20 maten Perfptengt unb 20 Manu jäblte un=

fete Kompagnie an lobten unb Sermuubeten. Sai
ganje SataiUon Sonnet mar rait 500 Mann in«

geuet getüdt unb beim SlhenbappeH fanbett ftep nur
200 Mann ein. £>ie 20 Mann, melepe ftep mäp=

renb bex ©efeepte jerftreut patten, fanben ftep Slbenb«

mteberunt bei bet Kompagnie ein.

ÜIBäbtenb ber foeben befproepeneu' Manoöer patte
ba« Sataitlon Mitri, melcpe« auf ber bofttion ju=
rüdgeblteben mar, ebenfall« einen harten ©trauft ju
beftefeen. ©« ftanb hinter ber obenermähnten Mauer,
por »oeleper ftd) ein tiefer ©raben biujog, bera

Sataitlone aüerbing« einigen ©cpu| befonber« por ber

kapallerie gemäbrenb. Slllein e« mutete iene Sruppe
bie Sertfeeibigung bei Soften« überneferaen ofene alle

Munition. Sex geinb griff bie bofttion in meit

überlegener Stnjahl an unb meil bai Sataitlon Mirri
öou feinen geuermaffen feineu ©ebrauefe mehr raa=
eben fonnte, fo mar e« ein Seichte« bti an bie Mauer
beranjurüden. 5)te Sertbeibiger berfelben feätten
niept« mehr ju iferem ©epupe ali bit ©teine bet

fealbpetfallenen Mauer unb ifere Saponette. ©« ent=

ftanb ein fürcfetetlicfee« ©eme|el unb wanepet bex

Unfrigen fanb pelbenraütfeig färapfenb feinen Sob.
2)ie Sertpeibiger pielten auf iprera Soften au« unb
über ben Stümraetn fetter Mauer fteigt pielteiept für
Stallen eine Slume ber greiheit auf, mie einft für
unfere Säter am Morgarten. Ueber biefe 3B&ffcn=

tfeat bat ein offtjiettet Seticbt bti SataiUon«fom=
raanbanten Slu«funft gegeben, melcpet in ben ßtU
tungen Neapel« etfepien. 3n bemfelben ftnb alle
©otbaten mit Tanten genannt, melcpe ftep au«gejeiep=

net beeben unb e« ftnb biefelben bera ©enetalfora=
manbo ju einet ©ferenmelbung empfofeten morben.

©0 mar benn enblicfe ura 11 Uhr Sormittag« un=
fere ©cplachtlinte mieber erftellt unb bte Sag« barauf
erfolgte ©efangennepmuttg ber 3000 porberettet. Sex

geinb jog ftch hinkx ben Solturno jurüd unb mit
blieben im Seftpe bei ©cplaeptfetbe«.

2ött erhielten nun Sefefet, naep ©anta Maria ju
gefeen, »tin Munition ju faffett unb unfere Seute

mieber ju fararaeln. Slbet faura maren mir bort
angelangt, at« bet Slngriff eine« Regtmente« neapo=
litauifcper Serfaglieri unb eine« Regimenteö £apat=
lertc gegen unfere Satterie erfolgte. Sit kapallerie
tüdte bet ©ifenbabn naep feeran, um pon biefer

©eite in ©anta maria einzubringen, roäferenb bit
Serfaglieri, gebedt burep bie Säume ber ©bene bi«

auf jebn ©eferitte faft unbemerft an bie Mauer feet=

angerüdt maren. Sex Stngriff gefefeafe fo ploplicp,
baft Slue« mobt eine, jmei ©efunben lang mie pom

©epreden geläfemt mar. SlHein e« mar nur ein

Moment unb bie ©egenmtrfung raaefete ftep auep im
näcfeften Slugenbltde mit aller macht geltenb. Sex
©enevai Mttpip, butep einen Sombenfplittet an et=

nein gufte öetmunbet, ging an raeinem Sltme bet

äußern ©eite bex Mauet nach unb mit bem Semuftt^

fein, bai Je£t ber Slugenblicf gefommen, mo e« beife
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Das feurige Temperament der Italiener, welches

Franscini zu benutzen verstand, und die Todesverachtung,

mit welcher stch diese Braven dem Feinde

entgegenwarfen, trugen noch einmal ihre Fruchte und

bahnten uns den Weg nach St. Angelo hin. Dort
erhielten wir denn auch zur Rechten wieder

Unterstützung und nach zweistündigem Gefechte war es uns
endlich gelungen, die durchgebrochene Abtheilung vor
die Kolonne Garibaldi's hinüber zu treiben, wo dieser

sie empfing, sie hinter die Berge von St. Angelo

trieb und sodann durch die Berge weiter
verfolgen ließ.

Jetzt blickten wir anf unfere gelichteten Reihen.

Es waren zuletzt noch 10 Mann um uns geblieben;
etwa 20 waren versprengt nnd 20 Mann zählte
unsere Kompagnie an Todten und Verwundeten. Das

ganze Bataillon Bonnet war mit 500 Mann ins

Feuer gerückt und beim Abendappell fanden sich nur
200 Mann ein. Die 20 Mann, welche sich während

der Gefechte zerstreut hatten, fanden sich Abends

wiederum bei der Kompagnie ein.

Während der soeben besprochenen' Manöver hatte
das Bataillon Mirri, welches auf der Position
zurückgeblieben war, ebenfalls einen harten Strauß zu

besteheu. Es stand hinter der obenerwähnten Mauer,
vor welcher sich ein tiefer Graben hinzog, dem

Bataillone allerdings einigen Schutz besonders vor der

Kavallerie gewährend. Allein es mußte jene Truppe
die Vertheidigung des Postens übernehmen ohne alle

Munition. Der Feind griff die Position in weit
überlegcner Anzahl an und weil das Bataillon Mirri
von seinen Feuerwaffen keinen Gebrauch mehr machen

konnte, so war es ein Leichtes bis an die Mauer
heranzurücken. Die Vertheidiger derselben hatten
nichts mehr zu ihrem Schutze als die Steine dcr

halbverfallenen Mauer und ihre Bajonette. Es
entstand ein fürchterliches Gemetzel und mancher der

Unsrigen fand heldenmüthig kämpfend seinen Tod.
Die Vertheidiger hielten auf ihrem Posten aus uud
über den Trümmern jener Maner steigt vielleicht für
Italien eine Blume der Freiheit auf, wie einst für
unsere Väter am Morgarten. Ueber diese Waffen -

that hat ein offizieller Bericht des Bataillonskom-
mnndanten Auskunft gegeben, welcher in den

Zeitungen Neapels erschien. In demselben stnd alle
Soldaten mit Namen genannt, welche sich ausgezeichnet

haben und es sind dieselben dem Generalkommando

zn einer Ehrenmeldung empfohlen worden.
So war denn endlich um 11 Uhr Vormittags unsere

Schlachtlinie wieder erstellt und die Tags darauf
erfolgte Gefangennehmnng der 3000 vorbereitet. Der
Feind zog sich hinter den Volturno znrück und wir
blieben im Besitze des Schlachtfeldes.

Wir erhielten nun Befehl, nach Santa Maria zu
gehen, nm Munition zu fassen und unsere Leute

wieder zu sammeln. Aber kaum waren wir dort
angelangt, als der Angriff eines Regimentes
neapolitanischer Bersaglieri und eines Regimentes Kavallerie

gegen unsere Batterie erfolgte. Die Kavallerie
rückte der Eisenbahn nach heran, um von dieser

Seite in Santa Maria einzudringen, während die

Bersaglieri, gedeckt durch die Bäume der Ebene bis

auf zehn Schritte fast unbemerkt an die Mauer
herangerückt waren. Der Angriff geschah so plötzlich,
daß Alles wohl eine, zwei Sekunden lang wie vom
Schrecken gelähmt war. Allein es war nur ein

Moment und die Gegenwirkung machte sich auch im
nächsten Augenblicke mit aller Macht geltend. Der
General Milpitz, durch einen Bombensplitter an
einem Fuße verwundet, ging an meinem Arme der

äußern Seite der Mauer nach und mit dem Bewußtsein,

daß jetzt der Augenblick gekommen, wo es heiße
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für bie greibeit 3tatten« ju ftetben obet ju ftegen,

feuerte er feine Seute rait einem Rotbrufe an, mie er

3ebera tief in« Herj Dinein ctftingen raufte: „Avanti
ragazzi, avanti." Sex greife Hetb, bet $olen« l)e=

roiftfeen Untergang raitgelebt, fat) ju gut ein, baf
iept ber entfcfeeibenbe Moraent*geforaraen.

Sa fprengte ein' Sr tipp-kapallerie feerö or mit
feocfegefcfemungenen ©äbetn jmifdjen ber Ringmauer
unb bem Sfeor, mo unfere Satterie ftanb. ©in Sebet

btüdte ftcfe feftet an bie Maltet uub id) erin=

nete miefe nut noefe, baft id) fcfeon au«t)olte jum Hieb

gegen ben Sorberften, um meinen ©enerat ju fcfeü=

pen unb baf mein ©egner ebenfall« roie jura ©treiepe

gegen raiep ftep manbte. Sefct erft erfannten mir
un«. ©« maren bie ungarifepen 4)ufaren, metepe,

ihren Rittmetfter an btx ©pipe, eine ©barge att«=

fübrten, aber ira ©tauben, ber geinb fei fepon an

unfern Mauern, beinahe gegen ihre greunbe brein=

gehauen hätten. SBir bagegen, in ber Meinung, bie

feinbliepe kapallerie fei fepon Pon ber ©ifenbabn feer

pou ber hintern ©eite in ©anta Maria eingebrun=

gen, baepten ira erften Slugenfelide ber Ueberrafcbung

nicht« Slnbere«, at« bie feinblid)c kapallerie falle
un« fept in ben Rüden. 2Bte nun aber bie Ungarn
in glänjenber ©barge ftep ber feinbliepen ^apaüerie
nad) ber ©ifenbabn hin entgegenmarfen, ba hob

ftd) ber Mutb ber Unfrigen pon Rettern. „Avanti
ragazzi, avanti" erfd)olï bie ©tirante be« ©enerat«
unb auf fein avanti fprangen bie ©epüijeit peruntet
pon bet Mauet in bie Pot un« liegenbe ^ftanjung.
Sex. geinb ptelt nicht mebt ©tanb. Sn milber glucpt, ^
|agte er por un« bapon unb Mand)er erpielt pon

unfern ©cpüpen nod) einen Slbfcpieb«gruf mit auf
ben SBeg; benn al« nad) einiger 3eit bie kapallerie*
fompagnie jurüdfeferte, fefeteppte faft ein feber Hufar
einen permunbeten ©efangenen am 3ngel mit.

Um biefe 3eit gaben ftep bie Semopner Pon ©anta
Matia öiele Müfee, unfete ©olbaten glauben ju raa=

epen, ©atibalbi fei in ©apua eingebtungen, unb wo
ein Sütget bem lecbjenben ©olbaten ein ©la« fri=
fehen SBaffer« {bai ©injige, ma« et oft batte)

batbot, ba begleitete et ben Srttnf rait ben Sro=

fte«morten, an bereu rBahrbeit er mofel felbft jmei=

feite: „©aribalbi e intrato Capua." Dbrnofel mir
naefe ben legten Sorgängen an eine ©innaferae

©apua'« niefet glauben fonnten, fo fiel e« un« bod)

niept ein, ben ©olbaten bie frohe Buöerftept ju rau=

ben. Som Mutbe unb bet Slu«bauet unferer ©olba=

ten hing iept Stile« ab) bai SOBot)l unb SÖSepe ber

©tabt, bereu Mauern mit öettfeeibigten, bai ©cfeicf=

fai bei febouen Reapel, fa bai ©cpidfal eine« gan=

jen ^onigteiep«. ©tpiett bet ©eift be« Umnutpe«

unb bet Stoftloftgfeit uut einen Slugenblid bie

Obetfeanb, fo mat Stile« miebet pettoten, ma« mir
bi«feer errungen unb bie ©efefeiefete featte übet un« ab=

geuttbeilt al« übet unglüdfetige ©cpmätraer, melcpe

gtofte« Unglücf gebtaefet feaben übet ein Sanb, ba«

fte bi« an feine äuftetften ©tenjett ftegteiefe buvepjo=

gen feätten.

Sei bet Sattetie pon ©anta Matia fafe e« in
biefem Momente trübe genug au«, ßwti bemotttirte

©eftpüpe maren rait Seicpiigfeit burep neue erfefct

morben, allein bie Serlufte an Mannfepaft trafen
un« meit fühlbarer. Sit ©tplofton eine« r|3utper=

magen« patte bte Sebienung«raannfd)aft fo übet ju=
gerichtet, bai bei iebem ©efcfeüce nur noch jmei ©oï*
baten ben 2)ienft öerfeben fonnten. Slucb biefe maren
fd)on bi« auf« Sleuferfte erfcfeöpft unb unfer geuer
mürbe iratner matter. Sluf ber ©träfe jmifchen
©apua unb ©t. Maria fud)te ber geinb eine SarrU
fabe rait einer Satterie ju errieten. Mebrraal«
ftanb fte fepon faft pottenbet ba, bti fept mar fte fe*
boeb immet miebet jetftött motben butcb bai geuet
unfetet ®efd)üpe, melepe öon englifchen unb pieraon-
teftfepeu Offtjieren gerichtet mutben. Sltlein jept, mo
bie Mfte ber ©olbaten balb ifeten ©ienft öetfagen
rauften, fepauten bte Offtjiete rait gtofet Sefotgnif
butd) ifere getnroferen hinüber auf bie Slrbeiten bei
geinbe«.

3n biefer auferften Rotb famen un« etma 20 Mann
piemonteftfeper Slrtillerie in garibalbinifchet kteibung
ju H»-fe. ©in ftütmifd)e« Hnttab empfing fte bei

bet Satterie. „3e$t ftnb mir menigften« für ein

paar ©tunben mieber gerettet", riefen bie uraftepen=
ben Slrtillerieofftjiere unb bie eben eingerüdte Maun=
fepaft Perfünbete bera geinbe ben erhaltenen 3ujug
rait einem muntern geuer.

Ura bie gleiche Qeit langte ein Sage«befebl ®ati=
balbi'« an, woxin et feinen gteifebaaren anjeigte,
baf aud) Rino Sirio bei Mabboloni über bie grera=
benregimentet geftegt pabe unb baf mit bi« jept auf

t ganjen Sinie ftegteid) feien. Sex geinb ftanb
aber noep ienfeit« bei Solturno auferbalh ber ge=

ftung unb mit rauften fo ftet« eine« neuen Slngriff«
gemärtig fein.

Sa ertönte SrorapetenfcpaH in ©anta Maria.
©« mat bie Stigabe ©bet, meldje fan», un« ju un=
tetftüpen, Sütt hatte in ©afetta Pergeblid) einen

Slngriff ermartet unb al« er Racpricpt erfeiett Pott
bera harten ©trauf, melepen ©ofenj in ©anta Maria,
Mebici in ©t. Slngelo unb Sirio in Mabboloni ju
beftefeen feätten, entfefetof er ftch einen Sheil fetner

rDipifton Rino Sirio unb bie Srigabe ©her nach

©anta Maria ju fenben. 3n ©aferta blieb ein

Sataitlon jurücf.

Sie Srigabe ©her rüdte auf bai ©cptadîtfelb jmi=
fd)en ©anta Maria unb ©t. Slngelo unb ©aribalbi
ftellte ftep an ihre ©pipe rait ben SBorten : „©« thut
mir leib, menn id) ©uep \ept bera feinblid)en getter
etma« ftarf au«fepen rauf, allein bie Rotfemenbigfett

gebietet e«, unb ura ©neh ju bemeifen, baf ich felbft
bie ©efabr niefet fepeue, merbe id) ber ©rfte über bie

Srüde gebn." ©t tub hierauf feinen Repolper unb

ging Poran über ben gtttf. Sex geinb mar auf
ber anbern ©ette hinter ©efträuchen aufgeftettt;
poran ftanben 3nfanterie= unb Sägerforp«, bahiuter
Slrtillerie unb feinter biefer enblicfe kapallerie. Sie
Kolonne, melcbe mir auf biefem fünfte bera geinbe

entgegen ju ftelleu hatten, beftanb ani folgenben

Roxpit 1) Sit ungarifche Segion, 160 Mann ftarf.
2) Sie ©ompagnie ©ftera, 130 Mann, unb 3) jmei
Sataitlone Sltpeniäger, weiften« ©ijilianer.
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für die Freiheit Italiens zu sterben oder zu siegen,

fencrte er seine Leute mit einem Nothrufe an, wic er

Jedem tief ins Herz hinein erklingen mußte: „^vanti
rsAs««i, avanti." Der greise Held, der Polens
heroischen Untergang mitgelebt, sah zn gut ein, daß

jetzt der entscheidende MomentZgekommen.

Da sprengte ein' Trupp Kavallerie hervor mit
hochgeschwungenen Säbeln zwischen der Ringmauer
und dem Thor, wo unsere Batterie stand. Ein Jeder

drückte sich fester an die Mauer und ich erinnere

mich nur noch, daß ich schon ausholte zum Hieb

gegen den Vordersten, um meinen General zu schützen

und daß mein Gegner ebenfalls wie zum Streiche

gegen mich sich wandte. Jetzt erst erkannten wir
uns. Es waren die ungarischen Husaren, welche,

ihren Rittmeister an der Spitze, eine Charge

ausführten, aber im Glaubeu, der Feind sei schon an

unsern Manern, beinahe gegen ihre Freunde drein-

gehauen hätten. Wir dagegen, in der Meinung, die

feindliche Kavallerie sei schon von der Eisenbahn her

von der hintern Seite in Santa Maria eingedrungen,

dachten im ersten Augenblicke der Ueberraschung

nichts Anderes, als die feindliche Kavallerie falle
uns jetzt in den Rücken. Wie nun aber die Ungarn
in glänzender Charge sich der feindlichen Kavallerie
nach der Eisenbahn hin entgegenwarfen, da hob

sich der Muth der Unsrigen von Neuem. Avanti
raKS22iz avanti" erscholl dic Stimme des Generals
und auf sein avanti sprangen die Schützen herunter
von der Mauer in die vor uns liegende Pflanzung.
Der Feind hielt nicht mehr Stand. In wilder Flucht^He
jagte er vor uns davon nnd Mancher erhielt von
unsern Schützen noch einen Abschiedsgruß mit auf
den Weg; denn als nach einiger Zeit die Kavallerie-
kompagnie zurückkehrte, schleppte fast ein jeder Husar
einen verwundeten Gefangenen am Zügel mit.

Um diese Zeit gaben sich die Bewohner von Santa
Maria viele Mühe, unsere Soldaten glauben zu

machen, Garibaldi sei in Capna eingedrungen, und wo
ein Bürger dem lechzenden Soldaten ein Glas
frischen Wassers (das Einzige, was er oft hatte)

darbot, da begleitete er den Trunk mit den

Trostesworten, an deren Wahrheit er wohl selbst

zweifelte: „Garibaldi e iutrat« Oapua." Obwohl wir
nach dcn letzten Vorgängen an eine Einnahme

Capua's nicht glauben konnten, so fiel es uns doch

nicht ein, den Soldaten die frohe Zuversicht zu rauben.

Vom Muthe und der Ausdauer unserer Soldaten

hing jetzt Alles ab; das Wohl und Wehe der

Stadt, deren Mauern wir vertheidigten, das Schicksal

des schonen Neapel, ja das Schicksal eines ganzen

Königreichs. Erhielt der Geist des Unmuthes

und der Trostlosigkeit nur einen Augenblick die

Oberhand, so war Alles wieder verloren, was wir
bisher errungen und die Geschichte hätte über uns

abgeurtheilt als über unglückselige Schwärmer, welche

großes Unglück gebracht haben über ein Land, das

sie bis an seine äußersten Grenzen siegreich durchzogen

hatten.

Bei der Batterie von Santa Maria sah es in
diesem Momente trübe genug aus. Zwei demontirte

Geschütze waren mit Leichtigkeit durch ueue ersetzt

worden, allein die Verluste an Mannschaft trafen
uns weit fühlbarer. Die Explosion cines Pulverwagens

hatte dic Bedienungsmannschaft fo übel

zugerichtet, daß bei jedem Geschütze nur noch zwei
Soldaten den Dienst versehen konnten. Auch diese waren
schon bis aufs Aeußerste erschöpft und unser Feuer
wurde immer matter. Auf der Straße zwischen

Capua und St. Maria suchte der Feind eine Barrii
kade mit einer Batterie zu errichten. Mehrmals
stand sie schon fast vollendet da, bis jetzt war sie

jedoch immer wieder zerstört worden durch das Feuer
unferer Geschütze, welche von englischen und piemon-
tesischen Offizieren gerichtet wnrden. Allein jetzt, wo
die Kräfte der Soldaten bald ihren Dienst versagen

mußten, schauten die Offiziere mit großer Besorgniß
durch ihre Fernröhren hinüber auf die Arbeiten des

Feindes.

In dieser äußersten Noth kamen uns etwa 20 Mann
piemontesischer Artillerie in garibaldinischer Kleidung
zu Hülfe. Ein stürmisches Hurrah empfing sie bei

der Batterie. „Jetzt sind wir wenigstens für ein

paar Stunden wieder gerettet", riefen die umstehenden

Artillerieoffiziere und die eben eingerückte Mannfchaft

verkündete dcm Feinde den erhaltenen Zuzug
mit einem muntern Feuer.

Um die gleiche Zeit langte ein Tagesbefehl
Garibaldi's an, worin er seinen Freischaaren anzeigte,
daß auch Nino Bixio bei Maddoloni über die

Fremdenregimenter gesiegt habe und daß wir bis jctzt auf
r ganzen Linie siegreich seien. Der Feind stand

aber noch jenseits des Volturno außerhalb der
Festung und wir mußten so stets cines neuen Angriffs
gewärtig sein.

Da ertönte Trompetenschall in Santa Maria.
Es war die Brigade Eber, welche kam, uns zu
unterstützen. Türr hatte in Caserta vergeblich einen

Angriff erwartet und als er Nachricht erhielt von
dem harten Strauß, welchen Cosenz in Santa Maria,
Medici in St. Angelo und Bixio in Maddoloni zu
bestehen hatten, entschloß er sich einen Theil seiner

Division Nino Bixio und die Brigade Eber nach

Santa Maria zu senden. In Caserta blieb ein

Bataillon zurück.

Die Brigade Eber rückte aus das Schlachtfeld
zwischen Santa Maria nnd St. Angelo nnd Garibaldi
stellte sich an ihre Spitze mit den Worten: „Es thut
mir leid, wenn ich Euch jetzt dem feindlichen Feuer
etwas stark aussetzen muß, allein die Nothwendigkeit

gebietet es, und um Euch zu beweisen, daß ich selbst

die Gefahr nicht scheue, werde ich der Erste über die

Brücke gehn." Er lud hierauf seinen Revolver und

ging voran über den Fluß. Der Feind war auf
der andern Seite hinter Gesträuchen aufgestellt;

voran standen Infanterie- und Zägerkorps, dahinter

Artillerie und hinter dieser endlich Kavallerie. Die

Kolonne, welche wir auf diesem Puukte dem Feinde

entgegen zu stellen hatten, bestand aus folgenden

Korps: 1) Die ungarische Legion, 160 Mann stark.

2) Die Compagnie Estera, 130 Mann, und 3) zwei

Bataillone Alpenjäger, meistens Sizilianer.
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©ie Ungarn ftürtnten an ber ©pipe biefer $0=

lonne poran unb maubten ftd) fenfeit« ber Srüde
nad) red)t«. Saut bem öon» Srigabeforaraanbo feer*

au«gegebcnen offtjieUen Sericbte griffen fte öierraal

naep einanber einen öielfacfe überlegenen geinb mit

©rfolg an. Rachbera fte aber bie ihnen gegenüber*
ftefeenbe Snfanterie gefchtagen unb nun auch eine

Satterie SlrtiUerie rait ©turnt nehmen moüteu,
fd)menfte biefe linf« unb reept« ab unb au« einem

Hinterbatte fagte Kaoallerie heran. Sai uugarifche

-Korp« batte in ber H^e bei ©efed)t« ber Sorftd)t
öergeffen unb mar julept ganj jerftreut öorgebrungen,
al« bie KapaUertedrarge e« überrafebte. Sie Kom*
pagnie ©fiera, meld)c jur Sinfen mit nicht geringerer

Sapfcrfeit, aber Piel georbneter unb öorfuptiger ftd)

fdilug, Patte fcbnetl ben Klumpen formirt unb bie

Roth ihrer ungarifepen Kameraben einfebenb, eilte fte

rafep ben Sebrängten ju H"tfe. Sex grofte Shell
ber Ungarn fanb nod) 3eit, ftep biefem Klumpen
anjufchliefen, ein Sfeeil bagegen blieb jerftreut au*
ferbalb be«felben unb mürbe jufamraengebatten. —
Räch ben Seriepten bet ©inen maren e« 22, nacb

benjenigen Slnberer gegen 50 Mann, »reiche biefe«

Unglüd traf. Sin ibrem ©rabe foli ©aribalbi ge*
febmoren haben, ibren Sob ju rächen unb at« Sütt
ihn feitbet auf ©apteta befttepte, um ibra bai ©e*
ftpenf bet taufenb Mann bet etften ©rpebitfon, et*

nen rait ©famanten befepten ©tetn, ju übetteidjen,
erneute er bai baraal« gegebene Serfpreepen gegen*
über bera ungarifchen ©eneral.

Roch Perbient ein Sataitlon ©ijtlianer ber Sri*
gäbe ©bet tübraliep ctmäljnt px metben, meil e« bi«

auf ben Kitepbof pon ©apua eingebtungen mat, bann

miebet jurüdgefeplagen unb öon Kapallerie »erfolgt,
bie ©barge im Klumpen au«bielt, obne einen Mann

ju öerlieten.

Mit bera ©inbtudie ber Raipt jog ftd) enbtid) ber

geinb in bit geftung jurüd unb mir maren bie ©ie*

get bei Sage«, ©er etfte Oftobet batte un« abet

mobt gegen 1500 Mann an Sobten unb Sermunbe*

ten gefoftet. Sn bet Slbenbbäraraerung fafe wan
mafere 3üge öon Sermunbeten auf Saferen 00m

Kampfplätze megttagen. ©iefe Safeten beftanben
au« einem Suche pon Swilé), bai an jmei feotjetneu
©taugen au«gefpannt mat unb motin bet Setmun*
bete mäferenb be« Sragen« fanft gemtegt mürbe.

3ebe Safere mürbe öon öier Mann getragen unb
mo ein Setmunbetet gefefeen matb, ba ethiett et bit
unjmeibeutigften Semeife bet ©pmpatbien unb btx

©anfbatfeit bex Sepölferung unb mürbe al« Heïb
perebrt unb bemunbert.

Unfer Sager in bet batauf folgenben Raefet mat
bai ©d)lad)tfelb, felbft jenfeitö bei Soltutno nafemen
bie ©ieget SeftiJ öou bera etobetten Settain. ©eit
biefem Sage tücfren mit unfete Sotpoftcn ganj nabe

an bie geftung heran unb gingen überhaupt bem

geinbe in einer SBeife ju Seihe, baf er bie Unmog*
liepfeit eine« jmeiten ähnlichen Slu«falle« etnfatj.

Ura Mitternad)t feoïte un« ein ©ifenbafenjug naefe

©aferta ab, mofelbft mir nid)t in bie Duattiete jo*
gen, fpnbern unfer Sager int greien, auf beni $la£e

por bem fonigtid)en 9ßalafte einnabmen. Morgen«
10 Uhr langte ©aribalbi bort an. ©ein Stiel mar

ungemobnlicp ernft unb fd)on ba« perföntiebe ©tfebei-

nen be« ©eneral« in» Sager perfünbete un« neue

SBaffentbaten. ©r bief alte Korp« ftep fammetn unb

napra bie heftgefararaelten rait ftep, um, mie perlait*
tele, einen Hanbftreiep au«jufübre»t.

©urd) bai ©efeebt üora erften Oftober maren

mebrere Korp« in eine ihnen felbft febr unermartete

©tellung gefommen. ©ie pon Rino Sirio gefd)la*

genen grerabenregiraenter lagen in ben Sergen öon

©aferta, t)inter ©afertaöeccfeia unb ba« neapolttani*
fefee Korp«, melepe« fepon Sag« porber juin Slngriff
auf ©afetta beftimmt gemefen mat, hefanb ftep nun

ebenfall« Pot ©aferta, mäbrenb eine« unferer Satail*
tone jmifchen biefen beiben Korp« etngefcploffen mar

unb erfahr lief gefangen genommen ju metben. 3n
Sethinbung mit biefem neapolitanifcpen Korp« hat*

ten bie grembenregiraentet mobt rait SBitffarafcit
einen Slngtiff auf ©aferta unternebmen fönnen. SBie

icp aber fpäter öou einem gefangenen ©cbmeijerofft*

jier in Reapef etfufet, featte feine« biefet Kotp«

Kenntnift öon bet Slnmefenfeeit bei anbetn, meil öon

unfetet ©eite febe Komraunifation jmifefeen ben bei*

ben Kotp« fotgfältig öetmieben motben mat. Mit
bemaffnetem Stuge fonnte man üora foniglidjen $a=

lafte in ©afetta aui bie ganje feinbliefee Slufftellung

ptäcptig übetfeben.

Kaum batte ©aribalbi ©aferta öerlaffen, fo tx-
folgte mirftid) ein Slngriff auf bie ©tabt unb bie

©olbaten, meld)e noefe biet unb bort in ben ©ttaften

jetftteut umfeer liefen, famen in« Sager öor bem fo*

niglicfeen $alafte mit bem Rufe: „All* armi."

Sluf biefen Ruf machte ein Sataitlon ©ijitianer,
melcbe« ju öorberft ftanb, grofen Sheil« ganje SBen*

bung unb mottle ber ©ifenbabn ju, ofefebon in bie*

fem Momente gemif fein 3ug nach Reapet gefabreu

märe. SBir erinnerten fte mit ben ©äbelrüden an

ihre Pflicht unb brachten fte miebet jum ©leben.

Unfere Kompagnie erhielt fobann mieberum ©teüung

auf einem beräuferften Sorpoften. SU« mir burd)

bie ©trafte üorrüdten, metebe öon ©aferta in gera*
ber Richtung gegen bit Mübte öon ©rcole hinführt,

mar bie ©trafte öora feinblicfeen geuer beftrtepen.

SBir rüdten beffealb in jmei Reiben öor, moöon bie

eine linf«, bie anbere reept« b«*t ben Hauferu naep

ftep binfeptid). ^n btx Mitte ber ©träfe bebnt ftep

naep reefet« ein $la| au«, auf metefeera mir portait*

ftg spofto faften, ba mir Sefebt feätten, niefet metter

porjurüdeu, unb jugleicfe in ber ©ttafte felbft eine

Sattifabe errichteten, feinter melcper jmei fleine ©e*

fcfeü^e aufgepflanjt mürben.

Sot ben Kugeln, melepe bie ©ttafe entlang feer*

einftplugen, maren mir alfo potlftänbig gebedt unb

meit nun gleicfemofet au« anbern Riefetun gen un« im*

tuet Kugeln au ben Köpfen öotbeipftffen, fo fonnten

mir un« biefe ©rfepeinung lange nicht erftären. ©tft
al« gtan«ctnt eine Setmunbung in ben linfen Situi

erfealten featte unb auch unfer Hauptmann fefemer

permunbet poiu Vferbe fanf, fuefete iep ber ©aepe

auf ben ©runb ju fommen, 3« tebeö bev näcfeft*
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Die Ungarn stürmten an der Spitzc dieser

Kolonne voran nnd wandten sich jenseits dcr Brücke

nach rechts. Laut dem vom Brigadekommando
herausgegebenen offiziellen Berichte griffen sie viermal
nach einander einen vielfach überlegenen Feind mit

Erfolg an. Nachdem sie aber die ihnen gegenüberstehende

Infanterie geschlagen und nun auch eine

Batterie Artillerie mit Sturm nehmen wollten,
schwenkte dicse links und rechts ab uud aus einem

Hinterhalte jagte Kavallerie heran. Das ungarische

Korps hatte in dcr Hitze des Gefechts der Vorsicht

vergessen und war zuletzt ganz zerstreut vorgedrungen,
als die Kavallericchargc es überraschte. Die
Kompagnie Estera, wclchc zur Linken mit nicht geringerer

Tapferkeit, aber viel geordneter und vorsichtiger sich

schlng, hatte schnell den Klumpen formirt und die

Noth ihrer ungarischen Kameraden einsehend, eilte sie

rasch den Bedrängten zu Hülfe. Dcr größte Theil
der Ungarn fand noch Zeit, sich diesem Klumpen
anzuschließen, ein Theil dagegen blieb zerstreut
außerhalb desselben und wnrde zusammengehauen. —
Nach den Berichten dcr Einen waren es 22, nach

denjenigcn Anderer gegen 50 Mann, welche dieses

Unglück traf. An ihrem Grabe soll Garibaldi
geschworen haben, ihren Tod zu rächen und als Türr
ihn seither auf Caprera besuchte, um ihm das

Geschenk der taufend Mann der ersten Expedition,
einen mit Diamanten besetzten Stern, zu überreichen,
erneute er das damals gegebene Versprechen gegenüber

dem ungarischen General.

Noch verdient ein Bataillon Sizilianer der Brigade

Eber rühmlich erwähnt zu werden, weil es bis
auf den Kirchhof von Capua eingedrungen war, dann

wieder zurückgeschlagen und von Kavallerie verfolgt,
die Charge im Klumpen aushielt, ohne einen Mann
zu verlieren.

Mit dem Einbrüche der Nacht zog -sich endlich der

Feind in die Festung zurück und wir waren die Sieger

des Tages. Der erste Oktober hatte uns aber

wohl gegen 1500 Mann an Todten und Verwundeten

gekostet. In der Abenddämmerung sah man
wahre Züge von Verwundeten auf Bahren vom

Kampfplatze wegtragen. Diese Bahren bestanden

aus cinem Tuche von Zwilch, das an zwei hölzernen
Stangen ausgespannt war und worin der Verwundete

während des Tragens sanft gewiegt wurdc.
Jede Bahre wurde von vier Mann getragen und
wo ein Verwundeter gesehen ward, da erhielt cr die

unzweideutigsten Beweise der Sympathien und der

Dankbarkeit der Bevölkerung und wurde als Held
verehrt und bewundert.

Unser Lager in der darauf folgenden Nacht war
das Schlachtfeld, selbst jenseits des Volturno nahmen
die Sieger Besitz von dem eroberten Terrain. Seit
diesem Tage rückten wir unsere Vorposten ganz nahe

an die Festung heran und gingen überhaupt dem

Feinde in einer Weise zu Leibe, daß er die Unmög-
ltchkcit eines zweiten ähnlichen Ausfalles einsah.

Um Mitternacht holte uns ein Eisenbahnzug nach

Caserta ab, woselbst wir nicht tn die Quartiere
zogen, sondern unser Lager im Freien, auf dem Platze

vor dem königlichen Palaste einnahmen. Morgens
10 Uhr langte Garibaldi dort an. Sein Blick war
ungewöhnlich ernst und schon das persönliche Erscheinen

des Generals im Lager verkündete uns neue

Waffenthaten. Er hieß alle Korps sich sammeln und

nahm die bestgesammelten mit sich, um, wie verlautete,

einen Handstreich auszuführen.

Durch das Gefecht vom ersten Oktober waren
mehrere Korps in eine ihnen selbst sehr unerwartete

Stellung gekommen. Die von Nino Bixio geschlagenen

Fremdenregtmenter lagen in den Bergen von

Caserta, hinter Casertavecchia und das neapolitanische

Korps, welches schon Tags vorher zum Angriff
auf Caserta bestimmt gewesen war, befand sich nun

ebenfalls vor Caserta, während eines unserer Bataillone

zwischen diesen beiden Korps eingeschlossen war
und Gcfahr lief gefangen genommen zu werden. In
Verbindung mit diesem neapolitanischen Korps hätten

die Fremdenregimenter wohl mit Wirksamkeit

einen Angriff auf Caserta unternehmen können. Wie

ich aber später von einem gefangenen Schweizeroffizier

in Neapel erfuhr, hatte keines dieser Korps

Kenntniß von der Anwesenheit des andern, weil von

unserer Seite jede Kommunikation zwischen den beiden

KorpS sorgfältig vermieden worden war. Mit
bewaffnetem Auge konnte man vom königlichen

Palaste in Caserta aus die ganze feindliche Aufstellung

prächtig übersehen.

Kaum hatte Garibaldi Caserta verlassen, so

erfolgte wirklich ein Angriff auf die Stadt und die

Soldaten, welche noch hier und dort in den Straßen

zerstreut umher liefen, kamen ins Lager vor dem

königlichen Palaste mit dem Rufe: ,,^11' armi."

Anf diesen Ruf machte ein Bataillon Sizilianer,
welches zu vorderst stand, großen Theils ganze Wendung

und wollte der Eisenbahn zu, obschon in diesem

Momente gcwiß kein Zug nach Neapel gefahren

wäre. Wir erinnerten sie mit den Säbelrücken an

ihre Pflicht und brachten sie wieder zum Stehen.

Unsere Kompagnie erhielt sodann wiederum Stellung

auf einem der äußersten Vorposten. Als wir durch

die Straße vorrückten, welche von Caserta in gerader

Richtung gcgen die Mühle von Ercole hinführt,
war die Straße vom feindlichen Feuer bestrichen.

Wir rückten deßhalb in zwei Reihen vor, wovon die

eine links, die andere rechts hart den Häusern nach

sich hinschlich. In der Mitte der Straße dehnt sich

nach rechts ein Platz aus, auf welchem wir vorläufig

Posto faßten, da wir Befehl hatten, nicht weiter

vorzurücken, und zugleich in der Straße selbst eine

Barrikade errichteten, hinter welcher zwei kleine

Geschütze aufgepflanzt wurden.

Vor den Kugeln, welche die Straße entlang her-

einschlngen, waren wir also vollständig gedeckt und

weil nun gleichwohl aus andern Richtungen uns

immer Kugeln an den Köpfen vorbeipfiffen, so konnten

wir uns diese Erscheinung lange nicht erklären. Erst
als Franscini eine Verwundung in den linken Arm
erhalten hatte und auch unser Hauptmann schwer

verwundet vom Pferde sank, suchte ich der Sache

auf den Grund zu kommen. In jedes der nächst-
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gelegenen Häufer fd)idte id) brei bi« Pier Mann bin*
ein, tief bie ©cbättbe pon unten hi« oben burcpfu*

d)en unb e« fanben ftep mirftid) Reapolitaner por,
meldje in ben näcpftgetegenen ©ebättben perftedt gc=

mefen maren. ©ine bierüber begonnene Unterfucpung
mürbe pon ©aribalbi aufgebobeu, mie benn bev ©if*
tator überfeaupt gegen bie Reaftionäre ftet« mit Mä*
ftigung unb ©eponung öerfiipr. ©oöiet aber mürbe

fonftatirt, baft einige Sürger ©aferta'«, meld)e über*

baupt nod) bebeutenbe ©pmpatbieen für ba« bottr=

bonifepe Hau« an ben Sag legten, bei ber mtfglüd*
ten Serrätberei bie Hanb int ©piel gehabt unb baf
Stnberc beim Slngrtffe auf ©aferta fchon bie meife

gabne auf ihren Häufern attfgepflanjt hatten.

Unterbeffcn hatte ©aribalbi mit einer uragebenben

Semegung bie $ol)t bei Serge« erreicht unb trieb

nun bic Kolonne ber ©reitaufenb, gegen melcbe mit

Sag« Pothet in btx Släpe pon @t. Slngelo gefd)tagen

hatten, ben Setg hinuntet Por ftd) feer. ©a« Ser*

rain bei ber Müble öon ©rcole bitbete bie ©adgaffe,

in meld)e er fte bineintrteb. Stuf einer Srüde, met*

che über bic ©träfe in ben foniglieli ^arf l)inein*

führt, ftanb ein falahrcftfd)e« Korp«, bte glud)t nach

ber rechten ©ette pcrbtnbernb unb ani ©aferta ma*

ten maren mit nun bcrau«gerüdr, um bie Seute ju
empfangen, meld)c ©aribalbi un« an bie Rafe trieb,

©cr grofte Sheil featte bic SBaffen fchon auf bem

Serge meggc»v>orfen unb ftd) ohne ©cpmertftretd) er*

geben; eine anbere Slbtbeilung bagegen fe|te ftd) nod)

jur SBebr unb töbtete unferer Kompagnie einen ©ol*
baten, ©ie« mar mit Slu«nabrae bet Setmunbun*

gen bex jmei Offtjiete bet einjige Setluft, ben rölt

an biefen» Sage ju beftageu hatten.

©o hatte mit bem ©nbe bei jmeiten Oftobet« bie

gatibalbiniftpe Sltmee einen entfepiebenen ©ieg übet

bit neapolitaniftpe baöon getragen unb ber ©eneral

fonnte ber ©tabt Reapet, mo am jmeiten Oftober

fchon ba« ©erliefet öom Serlufte ©aferta'« herttmge*

boten mürbe, 3000 ©efangene al« Slntmort ftptden.

©iefe beiben Sage hatten in ber Sbat über bai

©dndfal ber beiben Slrmeen entfepieben. ©ie nca*

politanifche Slrmee mar burd) bie Serlufte biefer bei*

ben Sage berraafen gefcbmäd)t morben, baf fte einen

jmeiten folgen 3lu«fall, au«gefüfert mit ber gleichen

Kraft unb 3»ttenfttät nicht mefet untetnepmen fonnte.

©et König pou Reapet fap auch balb ein, bai et

heftet batan ttjue, menu et bie ifem übrig gebliebenen

Kräfte jur Sertfeeibigung ©aeta'« Permenbe. ©r tc*

bujitte be«balh bie Sefapung ©apua'« auf cttca 4000

Mann unb fet3te mit bem Reft bie Settbeibigung

in ©aeta fott. ©o ftet benn auch ©apua nad)

einem leiepten Sorabatbemente, meil e« fcfeon Potfeet

öom geinbe fo ju fagen prei«gegeben morben mar.

Sep fomme nun öerfprocfeenet Mafen bit ©tünbe

ju beleuchten öon bera ©etjngen unferer Operationen,
bie man fonft nur ju leiefet auf Rechnung bc« f. g.

Krteg«glüde« unb ber ©pance fefereiben mill. 3uerft
einige Senterfttngen über bk Karapfc«art ber gari*
balbinifcfeen Slrmee.

©ie SBirfung bet SägetmanöPet tu bieptet Kette

ift faum in itgenb einem anbetn gelbjuge fo fcfela*

gettb ju Sage getteten, mie in bemfenigen öon 1860,
pot ädern aber im @cfed)te pont erften Oftober. SBie

id) fd)on oben ermäfent, featte bie ©eplad)tlinie biefe«

Sage« eine 3lu«bebnung pon itenigften« jmei ©tun*
ben. SBtt rauften alfo, ura bera Singriffe auf allen

rßunften ju begegnen, unfere färamtlicpen Korp« in«

geuer fefeiden. ©ine ReferPe patten mir faft nir*
gettb« unb fobalb mir un« tn Kette auftö«ten unb

porrüdten, bad)ten mir auep niept mehr an bie Mög*
tiepfett eine« Rüdjuge«. Unfere Hoffnungen bauten

ftd) nur noep auf bai, ma« Por un« tag, auf ben

©ieg über ben por un« ftebenben geinb, hinter un«

mar für un« nid)t« mehr ju hoffen unb bai hän=

ftgfte Kommanbo, aber and) ba« mtrffamfte mar:
//Avanti."

©in erfter Sortbeil bet Sägerfette beftebt barin,
fepon gebedt unb georbnet, aber auch fo tafd) al«

nur immer raöglid), bii auf eine ©iftanj porjubrin*
gen, mo man bai erfte getter mit ©rfotg abgeben

unb bem geinb eine genügenb ftarfe gront bieten

fann, ohne feine Seute bera geuer ju febr au«jttfe=

pen. ©epon unfere Singriffe perfefelten ifere SBir*

fung feiten.

^n ben @efed)ten int freiet gelbe rüdten mit int
Sauffcfetitte bi« auf bie ©iftanj pon 30 bi« 100

©ebritt an ben geinb heran. SBenn bem Statienet
bie ©elegenhett jura Slngtiffe gegeben ift, fo fleht et
feine ©efabr; er fepmanft piel epex, Wenn er auf et*

net ^ofttion, bte et ju pertbeibigen feat, angegriffen

ift. Si« auf bie angegebene ©iftanj mürbe fein

©efeuft getfean; menn mit bann abet in fo flehtet
©ntfernung ben geinb rait einem orbentltcben geuet
uberrafepten, fo entfepteb oft fepon ber ©ffeft be« er*
ften Slngrtffe« für un«. SBenn man bebenft, baf
ein grofer Sheil ber ganjen Krteg«funft auf ber

Senupung unb ber Seftegung menftplicber @d)mäcben

betubt, fo mitb man e« mit petjeiben, menn iep bem

©ffefte hier feine ©tellung einräume. /,Primo ocu-
lis audibusque vincitur" (juetft metben Stugen unb

Obten beftegt), fagt febon Sacitu« unb in bet gart*
batbinifeben Slrmee ftegte mirftid) oft bex ©ffeft, mo
bie pppftfepe Ktaft nie jum ©tege patte gelangen
fönnen. SBit hatten eben Reapolitanet gegenübet;
mäten unfere geinbe betttfeher 3nnge gemefen, fo
mären mir gemif febr oft nicht fo teiefeten Kauf«
bapon gefommen.

SBaren mir alfo in biefet Otbnung potgerüdt, \t
pier unb Pier Mann auf 10 ©ebtitte ©iftanj, fo

hielt oft eine in Kette abgebrochene Kompagnie

ganje Sataillon«feuer au«, obne baf mir gröfere
Serlufte erlitten hätten, al« ber geinb. ©ie kette

bot bemfelben bei weitem niept bie 3ielpunfte bat,
mie feine Kolonne un« unb fobann mar ba« geuet
au« unfetu gejogenen ©emefeten bebeutenb mitffaraet,
at« ba«jenige iferer Rollgeraefere. ©obann maren un«

fere- ©otbaten an bai Manöpriren in Kette gemöbnt,

\a man letjrte fte auch faft nicht«, al« bie Sägerma*
nöper. ©ie Hauptfacpe aber unb bai ftdierfte Mit*
tel, ura rait geringem Serlufte bapon ju fommen,

beftanb barin, in rafchem unerfchrodenem Slngrtffe
bera geinbe fogleicfe gefeörig auf ben Seih ju rüden.
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gelegenen Häuser schickte ich drei bis vicr Mann hinein,

ließ die Gebäude von unten bis oben durchsuchen

und es fanden sich wirklich Neapolitaner vor,
welche in den nächstgelegenen Gebäuden versteckt

gewesen waren. Eine hierüber begonnene Untersuchung
wurde von Garibaldi aufgehoben, wie dcnn dcr

Diktator überhaupt gegen die Reaktionäre stcts mit
Mäßigung und Schonung verfuhr. Soviel aber wurde

konstatirt, daß einige Bürger Caserta's, wclche

überhaupt noch bedeutende Sympathieen für das bour-

vonische Haus an den Tag legten, bei der mißglückten

Verrätherei die Hand im Spicl gehabt und daß

Andere bcim Angriffc auf Caserta schon die weiße

Fahne auf ihren Hänsern aufgepflanzt hatten.

Unterdessen hatte Garibaldi mit einer umgehenden

Bewegung die Hobe des Berges erreicht und trieb

nun dic Kolouuc der Dreitausend, gegen welche wir

Tags vorher in dcr Nähe von St. Angelo geschlagen

hatten, dcn Berg hinunter vor sich her. Das Terrain

bet der Mühle von Ercole bildete die Sackgasse,

in wclche er sie hineintrieb. Auf einer Brücke, welche

über dic Straße in den königlichen Park hineinführt,

stand cin kalabrcsisches Korps, dic Flucht nach

dcr rechten Seite verhindernd und aus Caserta waren

waren wir nnn herausgerückt, um die Leute zu

empfangen, welche Garibaldi uns an die Nase trieb.

Der größte Theil hatte die Waffen schon auf dem

Berge weggeworfen nnd sich ohne Schwertstreich

ergeben; cine andere Abtheilung dagegen setzte sich uoch

zur Wehr und tvdtete unserer Kompagnie einen

Soldaten. Dies war mit Ausnahme der Verwundungen

der zwei Ofsiziere der einzige Verlust, dcn Wir

an diesem Tage zu beklagen hattcn.

So hatte mit dem Endc des zweiten Oktobers die

garibaldinische Armee einen entschiedenen Sieg über

die neapolitanische davon getragen und der General

konnte der Stadt Neapel, wo am zweiten Oktober

schon das Gerücht vom Verluste Caserta's herumgc-

boten wurde, 3000 Gefangene als Antwort schicken.

Diese beiden Tage hatten in der That über das

Schicksal der beiden Armeen entschieden. Die

neapolitanische Armee war durch die Verluste dieser beiden

Tage dermaßen geschwächt worden, daß sie einen

zweiten solchen Ausfall, ausgeführt mit der gleichen

Kraft und Intensität nicht mehr unternehmen konnte.

Der König von Neapel sah auch bald ein, daß er

besser daran thue, wenn er die ihm übrig gebliebenen

Kräfte zur Vertheidigung Gaeta's verwende. Er rc-

duzirte deshalb die Besatzung Capna's auf circa 4000

Mann und setzte mit dem Rest die Vertheidigung

in Gaeta fort. So fiel denn auch Capua nach ei-

nem leichten Bombardement?, weil es fchon vorher

vom Feinde so zu sagen preisgegeben worden war.

Ich komme nun versprochener Maßen die Gründe

zu beleuchten von dem Gelingen unserer Operationen,
die man sonst nur zu leicht auf Rechnung des f. g.

Kriegsglückes und der Chance schreiben will. Zuerst

einige Bemerkungen über die Kampfcsart der gari-
baldinischen Armee.

Die Wirkung der Jägermanöver in dichter Kette

ist kaum in irgend einem andern Feldznge fo schla¬

gend zu Tage getreten, wie in demjenigen von 1860,
vor allem aber im Gefechte vom ersten Oktober. Wie
ich schon oben erwähnt, hatte die Schlachtlinie dieses

Tages eine Ausdehnung von wenigstens zwei Stunden.

Wir mußten also, um dem Angriffc auf allen

Punkten zu begegnen, unsere sämmtlichen Korps ins
Feucr schicken. Eine Reserve hatten wir fast

nirgends und fobald wir uns in Kette auflösten und

vorrückten, dachten wir auch nicht mehr an die

Möglichkeit eines Rückzuges. Uufere Hoffnungen banten

sich nur noch auf das, was vor nns lag, auf den

Sicg übcr den vor uns stehenden Fcind, hinter uus

war für uns nichts mehr zn hoffen und das

häufigste Kommando, aber auch das wirksamste war:

„Avanti."

Ein erster Vortheil der Jägerkette besteht darin,
schön gedeckt und geordnet, aber auch so rasch als

nur immer möglich, bis auf eine Distanz vorzudringen,

wo man das erste Feuer mit Erfolg abgeben

und dem Feind eine genügend starke Front bieten

kann, ohne seine Leute dem Feuer zu sehr auszusetzen.

Schon unsere Angriffe verfehlten ihre Wirkung

selten.

In den Gefechten im freier Felde rückten wir im
Laufschritte bis auf die Distanz von 30 bis 100

Schritt an den Feind heran. Wenn dem Italiener
die Gelegenheit zum Angriffe gegeben ist, so sieht er
keine Gefahr z er schwankt viel eher, wenn er ans

einer Position, die er zu vertheidigen hat, angegriffen
ist. Bis auf die angegebene Distanz wurde kein

Schuß gethan; wenn wir dann aber iu so kleiuer

Entfernung den Feind mit einem ordentlichen Feuer
überraschten, so entschied oft schon der Effekt des

ersten Angriffes für uns. Wcnn man bedenkt, daß
ein großer Theil der ganzen Kriegskunst auf der

Benutzung und der Besiegung menschlicher Schwächen

beruht, so wird man es mir verzeihen, wenn ich dem

Effekte hier seine Stellung einräume. ,,?rim« oou-
li« auàibusljus vineitur" (zuerst werden Augen und

Ohren besiegt), sagt schon Tacitus und in der gart-
baldinischen Armee siegte wirklich oft der Effekt, wo
die Physische Kraft nie zum Siege hätte gelangen
können. Wir hatten eben Neapolitaner gegenüber;
wären unsere Feinde deutscher Zunge gewesen, so

wären wir gcwiß sehr oft nicht so leichten Kaufs
davon gekommen.

Waren wir also in dieser Ordnung vorgerückt, je

vier und vier Mann auf 10 Schritte Distanz, so

hielt oft eine in Kette ausgebrochene Kompagnie

ganze Bataillonsfeuer aus, ohne daß wir größere

Verluste erlitten hätten, als der Feind. Die Kette

bot demselben bei weitem nicht die Zielpunkte dar,
wic seine Kolonne uns und sodann war das Feuer

aus unsern gezogenen Gewehren bedeutend wirksamer,

als dasjenige ihrer Rollgewebre. Sodann waren unsere

Soldaten an das Manövriren in Kette gewöhnt,

ja man lehrte sie auch fast nichts, als die Jägermanöver.

Die Hauptsache aber und das sicherste Mittel,

um mit geringem Verluste davon zu kommen,

bestand darin, in raschem unerschrockenem Angriffe
dem Feinde sogleich gehörig auf deu Leib zu rücken.
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©in Korp«, ba« ftd) in ber angegebeneu SBeife

benimmt, mirb nie fo piel ri«quiren, mie ein anbere«,
ba« fepon PieUeicpt auf 300 ober 400 ©ebritt fein
geuer abgibt unb fobann eine 3eit lang faft tfeatto«
in biefer ©tellung öerfearrt unb ira Sereicpe bei
feinblichen getter« fteben bleibt. Sluep ift e« eine

häufige ©rfaprung, baft irgenb eine öerlaufene Ku=
gel, melcbe über bte Köpfe ber Sorberften meggefto*

gen ift, irgenb einen 3urüdgebliebenen nod) Permun*
bet ober tobtet, menn er tbatlo« hinter ber ©efecht«*
linie bin* unb herläuft. Sei unfern Stngriffen fepie*
ben ftep bie ©olbaten meift auep in jmei Klaffen;
bie eine, meldje mit raabrer Sobe«petaeptung bera

geinbe rautfeig entgegen ftütntte unb eine anbete,
meld)e jutüdbteiben motlte, fobalb bet Offtjict jura
Singriffe forantanbirte unb bie mir benn auch oft mit
ben ©äbetrüden in« geuer treiben muften.

©in jmeiter Sortbeit beftanb in ber gröfetn Se*
meglid)feit ber Sruppe. ©epon ba« lebhafte Sera*

peratnent bei Staliener« eignet ftep beffer jur geept*
art in ber Kette, al« in Sinien ober Kolonnen, mo

er ftep feiten rufeig palten mirb. ©obann läft ftep

bte Kette piel leichter bretjen unb menben, al« bie

Sinie ober bie Kolonne. Sff man in ber gront ge*
fcplagen, fo ift e« niept« ©efemere« mit einer gtan*
fenbemegung ben geinb halb öon biefer, balb öon Je*

net ©eite ju faffen. @o ift alfo bie notbmenbige

gotge einer momentanen ©eplappe, bte man erlitten,
burepau« niept ber Rüdjug, fonbetn bet ptaftifepe
Offtjiet mitb bem geinbe leiept auf itgenb einet
©eite eine Slöfe abfeben, bie ienet ftd) bei feinem

umftcht«lofen Sotmätt«btingen gibt unb ifen bott öon
Rettern angteifen.

Sei folefeen Manööern bat btx Sägetofftjiet benn

auep ©elegenheit, menu aud) auf einem fteinen gelbe,
feine mtlitätifebe Segabung naep allen Richtungen
bin an ben Sag ju legen. Sott feinem tafepen tiefe*

tigett Slide, pon bex gtüdticpen Senupung be« gege*
benen Momente« hängt fet)t oft bex 3tu«gang eine«

3ägergefed)te« ab. ©er Sägetofftjict rauf aber auep

feine Sbättgfeit naep allen Richtungen entfalten unb

ftep feinen Seuten überall jeigen; benn nur fo fann
er fte in ber Hanb behalten unb mit it)nen operiten.
©« ift auep intereffant ju beobachten, wie fcbnetl ber

©olbat bie ©tgenfepaften feine« Offtjier« berau«ge=

funben feat, benn ba« ift eine feäuftge ©rfafetung«*
tfeatfaepe, baf nur berfenfge Offtjier, ber ftcfe bai
Sertrauen ber ©olbaten erroorfeen hat, ein Korn*
»nanbo behält, fobalb e« ini geuer gebt.

©inen meitern Sortbeit fobann, meteben bie öier*

gtiebrige Sägerfette öor unferer jmeigliebrigen bietet,
beftept in ber Mögliepfeit, ftd) ira galle eine« $ta=

patlerieangriffe« fdwetler ju fleinen Klumpen ju Per*

einigen. 3n unferer jmeigliebrigen Kette, mo ber

Mann bei jmeiten ©liebe« jmei ©epritte recht« öon
bera be« erften porrüeft, pertiert fcfeon ber Hinter*
mann fefer oft feinen Sorraann. ©obann ftnb bie

genommenen ©iftanjen gemöfentiep ju grof, al« baf
fte hei einem plö|lfcfeen Uefeerfatte Pott Kapallerie ftd)

fepnell genug farameln fonnten. Slnber« öerhätt e«

ftep bei bet öietgliebtigen Sägerfette, ©er Rotten*

fübrer, meldjem bie beftänbige Stufftept über feine
brei anbern Kameraben obliegt, pat biefelben im
galle eine« Kaöallerieangtiffe«

'
fepnell um ftd) öerei*

nigt unb ein Sruppenförper pon pier Mann bilbet
im Rotbfatle fepon eine ©infeeit, melcpe ftep gegen
einen perbältnifraäfigen Srupp Kapallerie oertbeibi*
gen fann. ©ie fönnen ftch bod) mit bem Rüden
gegen einanber fteHen unb mit bem Saponette jut
SBet)t fepen. ©ief mirb Jebod) nur im Rothfalle
gefepepen, benn meiften« ftnben boep meprere Rotten
obet bie ganje Kompagnie bie 3eit, ftep ju einem

Klumpen ju Peteinigen.

Sit gotmation bei Katre'« bagegen mürbe eben*

fomenig mie pon ben einjelnen Kompagnien pon

ganjen Sataillonen angemanbt. SBenn SataiUone
eine KaPallerieeparge au«palten muftten, fo gefepab

e« ebenfaH« ftet« in Klumpen. Sm Sorrüden manb*
ten fte meift mie bit ©epüpenforp« bie jerftreute
ged)tart an »tub menu fte.al«bann Pon Kapallerie
überrafept mürben, fo maren fte froh, menu fte bie

3eit fanben, ben Klumpen ju formiren. Mebrntal«
mürben aber unfere Sruppen fo urplöplicp öon Ra=

öatlerte angegriffen, baf felbft biefe« nidjt mehr raög*
liefe mar unb bei ©ajajjo blieben un« einft ein paar
Hunbett unter ben ©äbeln ber neapotitanifefeen ka-
öaflerte auf bera ^lape. ©eitfeer mar ber ©chred

unferer Sruppe öor biefer SBaffengattung am grof*
ten unb ifete übetttiebene Slngft pot berfelben berei*

tête un« raanepe Serlegenfeeit.

Srop biefer unb äfenlicfeer Sorfälle muf jur ©fere

ber garibalbifepen Slrraee gefagt merben, baf ibre
Stufopferung für bie greibeit unb Unabbängigfeit
Stalien«, ber Mutb unb bie Sluöbauer, mit meleper

fte bie Müben unb ©efabren bei Kriege«- ertrugen,
ben greifefeaaren ©aribalbi'« mobloerbienter SBeife

ben Ramen einer ©titetruppe erraarb. Sin eftatan*
ten Semeifen pon äd)tent fßatriotiömnö unb pon bei*

benraütb'eger Sobe«Perad)tung hat e« niept gefeptt.
©epon bie Slrt unb SBeife, mie biefe greimilligen
in« getter gingen, benne«, baf fte niept ura ©olb,
fonbern für eine Soee fämpfen. Sebe ©ölbnertruppe,
menu fte ftch auep au«gejeid)»tet feplägt, raaept bod)

ju ipret oberften ©epife bie Klugheit unb ber ©ol*
bat einer folchen Sruppe mirb boep hier unb bort
naep einem fleinen ©edung«gegenftanbe fueben, um
ben lepten ©olbtag, menu« möglich ift, ein menig
meiter feinau«jufcfeieben. Slnber« unfere greimilligen.
©obalb ba« Kommanbo jum Sorrüden ertonte, fo

brangen fte auf ben geinb ein, ohne ftep irgenbmie

ju feponen unb met ifenen Klugfeeit unb Sotftcfet em*

pfebten motlte, fonnte ftepet auf eine fpipige obet

böbnenbe Semetfung jäfelen. ©et gtöfte Sheil bet

©atibalbianet maten benn boep Seute, mcld)e au«

Ueberjeugung unb Segeifterung für bie ©ache in ben

Kampf gejogen maren unb mandjer reiche Sütget
Reapel« hätte ftep ben $j$attiot{«mu« eine« ©olbaten

pou ©aribalbi jura Mufter nefemen fönnen. ©af
fefet angefefeene italienifcfee garailten bxei bii öiet

itjtet ©ofene at« ©olbaten ju ©aribalbi ftellten, ift
befannt unb baf ber ©ofen irgenb eine« Sanquier«
feine Kompagnie oft eine bii jmei SBodjen au« feinem
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Ein Korps, das sich in der angegebenen Weise
benimmt, wird nie so viel risquiren, wie ein anderes,
das schon vielleicht auf 300 oder 400 Schritt sein

Feuer abgibt und fodann eine Zeit lang fast thatlos
in dieser Stellung verharrt und im Bereiche des

feindlichen Feuers stehen bleibt. Auch ist es eine

häufige Erfahrung, daß irgend eine verlaufene Kugel,

welche über die Kopfe der Vordersten weggeflogen

ist, irgend einen Zurückgebliebenen noch verwundet

oder tobtet, wenn er thatlos hinter der Gesechts-
linie hin- nnd herläuft. Bei unfern Angriffen schieden

stch die Soldaten meist auch in zwei Klassen;
die eine, welche mit wahrer Todesverachtung dem

Feinde muthig entgegen stürmte und eine andere,
welche zurückbleiben wollte, sobald der Offizicr zum
Augriffe kommandirte und die wir denn auch oft mit
den Säbelrücken ins Feuer treiben mußten.

Ein zweiter Vortheil bestand in der größern
Beweglichkeit der Truppe. Schon das lebhafte
Temperament des Italieners eignet sich besser zur Fechtart

in der Kette, als in Linien oder Kolonnen, wo
er sich selten ruhig halten wird. Sodann läßt sich

die Kette viel leichter drehen und wenden, als die

Linie oder die Kolonne. Ist man in der Front
geschlagen, so tst es nichts Schweres mit einer
Flankenbewegung den Feind bald von dieser, bald von
jener Seite zu fassen. So ist also die nothwendige
Folge einer momentanen Schlappe, die man erlitten,
durchaus nicht dcr Rückzug, sondern der praktische

Offizier wird dem Feinde leicht auf irgend einer
Seite eiue Blöße absehen, die jener sich bei seinem

umsichtslosen Vorwärtsdringen gibt und ihn dort von
Neuem angreisen.

Bei solchen Manövern hat der Jägeroffizier denn

auch Gelegenheit, wenn auch auf einem kleinen Felde,

seine militärische Begabung nach allen Richtungen
hin an den Tag zu legen. Von seinem raschen

richtigen Blicke, von der glücklichen Benutzung des
gegebenen Momentes hängt sehr oft der Ausgang eines

Jägergefechtes ab. Der Jägerofsizicr muß aber auch

seine Thätigkeit nach allen Richtungen entfalten und

sich seinen Leuten überall zeigen; denn nur so kann

er sie in der Hand behalten und mit ihnen operiren.
Es ist auch interessant zu beobachten, wie schnell der

Soldat die Eigenschaften seines Offiziers herausgefunden

hat, denn das ist eine häufige Erfahrungsthatsache,

daß nur derjenige Offizier, der sich das

Vertrauen der Soldaten erworben hat, ein
Kommando behält, sobald es ins Feuer geht.

Einen weitern Vortheil sodann, welchen die vier

gliedrigc Jägerkette vor unserer zweigliedrigen bietet,
besteht'in der Möglichkeit, sich im Falle eines

Kavallerieangriffes schneller zu kleinen Klumpen zu
vereinigen. In unserer zweigliedrigen Kette, wo der

Mann des zweiten Gliedes zwei Schritte rechts von
dem des ersten vorrückt, verliert schon der Hinter
mann sehr oft feinen Vormann. Sodann sind die

genommenen Distanzen gewöhnlich zu groß, als daß

sie bei einem plötzlichen Ueberfalle von Kavallerie sich

fchnell genug sammeln könnten. Anders verhält es

sich bei der viergliedrtgen Jägerkette. Der Rotten¬

führer, welchem die beständige Aufsicht über feine
drei andern Kameraden obliegt, hat dieselben im
Falle cines Kavallerieangriffes schnell um sich vereinigt

und ein Truppeukörver von vier Mann bildet
im Nothfalle schon eine Einheit, welche sich gegen
einen verhältnißmäßigen Trupp Kavallerie vertheidigen

kann. Sie können sich doch mit dem Rücken

gegen einander stellen und mit dem Bajonette zur
Wehr setzen. Dieß wird jedoch nur im Nothfälle
geschehen, denn meistens finden doch mehrere Rotten
oder die ganze Kompagnie die Zeit, sich zu einem

Klumpen zu vereinigen.

Die Formation des Karre's dagegen wurde
ebensowenig wie von den einzelnen Kompagnien von

ganzen Bataillonen angewandt. Wenn Bataillone
eine Kavalleriechargc aushalten mußten, so geschah

es ebenfalls stets in Klumpen. Im Vorrücken wandten

sie meist wie die Schützenkorps die zerstreute

Fechtart an und wenn sie alsdann von Kavallerie
überrascht wurden, so waren sie froh, wenn sie die

Zeit fanden, den Klumpen zu formiren. Mehrmals
wurden aber unsere Truppen so urplötzlich von
Kavallerie angegriffen, daß selbst dieses nicht mehr möglich

war und bei Cajazzo blieben uns einst ein paar
Hundert unter den Säbeln der neapolitanischen
Kavallerie auf dem Platze. Seither war der Schreck

unserer Truppe vor dieser Waffengattung am größten

und ihre übertriebene Angst vor derselben bereitete

uns manche Verlegenheit.

Trotz dieser nnd ähnlicher Vorfälle muß zur Ehre
der garibaldischen Armee gesagt werden, daß ihre
Aufopferung für die Freiheit und Unabhängigkeit
Italiens, der Muth und die Ausdauer, mit welcher

sie die Mühen nnd Gefahren des Krieges ertrugen,
den Freischaaren Garibaldi's wohlverdienter Weise
den Namen einer Elitetruppe erwarb. An eklatanten

Beweisen von ächtem Patriotismus und von
heldenmütiger Todesverachtung hat es nicht gefehlt.
Schon die Art und Weise, wie diese Freiwilligen
ins Feuer gingen, bewies, daß sie nicht um Sold,
sondern für eine Idee kämpfen. Jede Söldnertruppe,
wenn sie sich auch ausgezeichnet schlägt, macht doch

zu ihrer obersten Devise die Klugheit und der Soldat

einer solchen Truppe wird doch hier und dort
nach einem kleinen Deckungsgegenstande suchen, um
den letzten Soldtag, wenns möglich ist, ein wenig
weiter hinauszuschieben. Anders unsere Freiwilligen.
Sobald das Kommando zum Vorrücken ertönte, so

drangen sie auf den Feind ein, ohne sich irgendwie

zu schonen und wer ihnen Klugheit und Vorsicht
empfehlen wollte, konnte sicher auf eine spitzige oder

höhnende Bemerkung zählen. Der größte Theil der

Garibaldianer waren denn doch Leute, wclche aus

Ueberzeugung und Begeisterung für die Sache in den

Kampf gezogen waren und mancher reiche Bürger
Neapels hätte sich den Patriotismus eines Soldaten
von Garibaldi zum Muster uehmen können. Daß
sehr angesehene italienische Familien drei bis vier

ihrer Söhne als Soldaten zu Garibaldi stellten, ist

bekannt und daß der Sohn irgend eines Banquiers
seine Kompagnie oft eine bis zwei Wochen aus seinem
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Bacte befotbcte, bai gehörte bitrcbait« nicht ju ben

©eltenbeiten.
©et Hauptgtunb an bera ©elingen be« Untetneb*

men« mat bie Segeiftetung füt ©atibalbi unb bie

Sbee, füt melcbe et focht, ©iefe 3bee mat mitflid)
ju allen ©d)id)tett bet Scpölferung burd)gebtod)en
unb febe« Kinb begann füt biefe $bee ju benfen unb

ju fchmätmen unb fang in ben ©ttafen Reapel«
fein: „Semper viva Garibaldi" unb ma« hinmieberum
bic ganje Ration fühlte nnb tr-oUte, ba« fucpte ®a=
ribalbi in ber Sbat ju permirfliepen.

©o raufte ©aribalbi ©ieger bleiben, »veil er bie

©pmpatfeie unb ba« Sertrauen ber ttalteniftpen Ra*
tion, fomie baöfenige feine« legten ©olbaten in un*
ttmfdjtänftem Mafe bcfaf.

3d» eile nun jura ©eptuffe. ©« mirb einem SIu*
beru überlaffen fein, ben gelbjug öon 1860 belati*
lirter ju befcpreiben uni? feine frieg«miffenfcpaftlicpc
Sebeutttng ju beleuchten. Mir möge e« pergönnt
bleiben, 3fenen mit ©egenmärtigera einen furjen Se*
tid)t meinet ©tfabtungen unb ©tlebniffe batju*
bieten.

feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solbaten.

(gortfefcung.)

©bc ich ben langen Sichten Ktieg«*3lbfcbnitt mei*

net Erinnerungen enbige, muf ich nod) ben furjen
Racptrag bei bamit nun befeptoffenen Katalaniféen
gelbjug« geben.

©er Monat Oftober öetftttcb obne ein befonber«

beraerfen«mertbe« ©teignif. Son bet fpanifchen

Sltmee, fchon butd) bie Slbmefenfeeit ifere« Obet=®cne=

tal« ju einet Sltt öon Untbätigfeit genötigt, blie*
Pen jmei ©iöiftonen, granjo unb Rtbarola, jmifepen
bem untern ©bro unb bem grancoli, bie britte,
Slbi«po, in unb um Sftlafranca fteben, fleine Slb*

tbeilungen iferer Sruppen mit Miquelet« öerbunben

gegen ben Slobregat öorgefefeoben. ©ie oierte ©iöi*
fton, ©ampoöerbe, melcbe int obetn Ropa=Sfeal jmi*
fepen Sgnalaba unb ©etpeta eine ©tellung inne

featte, btacp Mitte Oftobet öon feiet auf unb näfeette

ftep in fteinen Sagemätfepen über ©alaf, ©arbona,
©olfona. H-er am 21. Oftobet öon bet ©ioifton
©eöetoli angegriffen, ehielt fte niept ©tanb, fonbern

jog ftep eilig in ipre alte ©tellung jurüd. Macbo*

nalb, ber bii bahin mit ber ©ioifton grère rufeig
unb ungeftött in ben guten ©tfeolnng«=Ouattteten
be« untern ©egte=Sfeal« geblieben mat, entfcblof ftep

auf bie Melbung öon bet öotlftänbigen Riebettage,
melepe bie neue ftanjöftfcfee ©ioifton ©tentent menige

Sage naep iferem ©inrüden in Katalonien am 8.
Roöember jmifefeen ©aftelfolit unb Sefalu burefe bie

Miquelet« unb bai gtofe Slufgebot unter Saron
©rote« erlitten hatte, jum Rüdmarfd) in bie gefät)r=
bete Umgegenb ©irona'«. ©t nahm feinen SBeg ohne

alle Slnfecbtung übet ©alaf, Mantefa, Mopa nad)

Sid) unb lief Mitte Ropembet bie beiben ©iöiftonen
jmifepen biefet ©tabt, ©itona unb Hoftaltiep Ouat*
tiete bejieben unb bie Setbinbung mit gigueta« mie*

bet feerjtetlen.

Sïnfang« Rooembet mat benn and) enbtid) bie ©e*

nefemigung öon ^ari« jur Rüdfefer ber beutfefeen

©abre« (niefet Stuppen) in ifet Saterlanb bei beut

Oberbefet)l«feaber in Katalonien eingetroffen ; bemju=

folge ftd) biefe am 10. Roöember auf ben Rüdmarfd)
begaben. Sott ben urfprünglicp brei beutftpen ©iöi*
ftonen Morio, Stmep unb Roupier blieben al« ftpmaefee

Ueberbleibfet jurüd:
ein Sataitlon SBeftphalen (beinafee noefe 800

Mann unter Oberft=Sieutenant öou Sigeliu«)
in Calamo«,

jmei Sataitlone Serg in Seriba,
ein Sataillon SBürjburg unb Raffau in Sar*

celona,
ein« ber fteinen Rheinbunb«=©taaten in Rofa«.

Slra 27. Roöember trat Macbonalb ben Pierten

groften 3ng nach Rieber=Katalonien an, mit unge*
fähr 16,000 Maut», ©t feblug am 28ften bit fpa*
nifepe ©ipifton Obi«po bei Sillaftanca unb nahm
ara 3ten ©ejember jut ©edung bet Selagetuug Sot*
tofa'« eine ©tellung ara gtancoli bti Sali« unb Sleui,
fpätet fein Hauptquattiet in Mota, feine Stuppen

jut Seobacbtung unb etfotbettid)en gaU« jura Sin*

gttff ber fpanifefeen Slrmee ftet« beteit baltenb. ©iefe

ftanb bantal« untet bera Obetbefebl bei ©enerat

granjo unb jmar jienttieb untbätig mit jmei ©ipifto*
nen in Sarragona nnb Slttafulta unb rait jmei an*
bexn tra ©ebirge ju $rabe«, Morabtand) unb ©anta
©otoraa be Onetault.

MatfepaU @üd)et feielt feit bem 15. ©ejember mit
ftebenjebu SataiUonen (fünf am rechten, jmölf am
linfen ©bto=Ufet) Sortofa' eng eingefcbloffen unb

brachte nach einer pierjebntägigen Selagerung, bei ber

bie 3ngenieur=@enerale H«ro unb Rogntat unb bie

Slrtillerie unter SaUée ftep mit grofet Sapferfeit
unb Sbätigfeit benahmen, biefe midjtige geftung jur
Uebergabe. ©iefe« ©reignif gereicht ber faurafetigen,

unentf$loffenen fpanifchen Slrmee menig jur ©bre,
noch meniger bera fleinmütbigen ©oupetneut bei $la=
|e«, ©rafen Sltaeba, unb feinet ihm mütbigen Se=

fa|ung.
Slra 2. Sanuat 1811 ftredteu öor 10,000 grau*

jofen 9150 ©panier in nicht allju metter ©ntfernung
öou ebenfo öiel bet Sb^igen bai ©emeht unb mut*
ben ftieg«gefaitgen nach gtanfreiefe gefufert. Sit gran*
jofen fanben in Sortofa Sottätfee aller Slrt, bnn*
bertacfetunbacfetjig metallene ©efepüt^e unb, ma« füt
fte öiel mieptiget mat, einen Hauptftütjpunft füt ibre
näepften Operationen.

Hiermit mar Katatonien eigentttd) etobett, abet

ftettiefe noefe niept befeauptet unb noefe meniget untet*
motfen.
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Sacke besoldete, das gehörte durchaus nicht zu den

Seltenheiten.
Der Hauptgrund an dem Gelingen des Unternehmens

war die Begeisterung für Garibaldi und die

Idee, für welche er focht. Diese Idee war wirklich
zu allen Schichten der Bevölkerung durchgebrochen
und jedes Kind begann für diese Idee zn denken und

zu schwärmen und sang in den Straßen Neapels
sein: „Semper vivattaribalcli" und was hinwiederum
die ganze Nation fühlte nnd wollte, das suchte

Garibaldi in der That zu verwirklichen.
So mußte Garibaldi Sieger bleiben, weil er die

Sympathie nnd das Vertrauen der italienischen
Nation, sowie dasjenige seines letzten Soldaten in
unumschränktem Maße besaß.

Ich eile nun zum Schlüsse. Es wird einem

Andern überlassen sein, den Feldzug von I860 dctail-
lirter zu beschreiben urch seine kriegswissenschaftlichc

Bedeutung zu beleuchten. Mir möge es vergönnt
bleiben, Ihnen Mit Gegenwärtigem einen kurzen
Bericht meiner Erfahrungen und Erlebnisse darzubieten.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Ehe ich den langen Achten Kriegs-Abschnitt meiner

Erinnerungen endige, muß ich noch den kurzen

Nachtrag des damit nun beschlossenen Katalanischen

Feldzugs geben.

Der Monat Oktober verstrich ohne ein besonders

bemerkenswerthes Ereigniß. Von der spanischen

Armee, schon durch die Abwesenheit ihres Ober-Generals

zu einer Art von Unthätigkeit genöthigt, blieben

zwei Divisionen, Franzo und Ribarola, zwischen

dem untern Ebro und dem Francoli, die dritte,
Abispo, in nnd um Villafranca stehen, kleine

Abtheilungen ihrer Truppen mit Miquclets verbunden

gegen den Llobregat vorgeschoben. Die vierte Division,

Campoverde, welche im obern Roya-Thal
zwischen Jgualada und Cervera eine Stellung inne

hatte, brach Mitte Oktober von hier auf und näherte

sich in kleinen Tagemärschen über Calaf, Cardona,
Solsona. Hier am 21. Oktober von der Division
Severoli angegriffen, hielt sie nicht Stand, sondern

zog sich eilig in ihre alte Stellung zurück. Macdonald,

der bis dahin mit der Division Frère ruhig
und ungestört in den guten Erholungs-Quartieren
des untern Segre-Thals geblieben war, entschloß sich

auf die Meldung von der vollständigen Niederlage,
welche die neue französische Division Clement wenige

Tage nach ihrem Einrücken in Katalonien am 8.
November zwischen Castelfolit und Besalu durch die

Miquclets und das große Aufgebot unter Baron
Eroles erlitten hatte, zum Rückmarsch in die gefährdete

Umgegend Girona's. Er nahm seinen Weg ohne

alle Anfechtung über Calaf, Manresa, Moya nach

Bich und ließ Mitte November die beiden Divisionen
zwischen dieser Stadt, Girona und Hoftalrich Quartiere

beziehen und die Verbindung mit Figueras wieder

herstellen.

Anfangs November war denn auch endlich die

Genehmigung von Paris zur Rückkehr der deutschen

Cadres (nicht Truppcn) in ihr Vaterland bei dcm

Oberbefehlshaber in Katalonien eingetroffen; demzufolge

sich diese am 10. November auf den Rückmarsch

begaben. Von den ursprünglich drei deutschen

Divisionen Morio, Amey und Rouyier blieben als schwache

Ueberbleibsel zurück:
ein Bataillon Westphalen (beinahe noch 800

Mann unter Oberst-Lieutenant von Vizelins)
in Palamos,

zwei Bataillone Berg in Lerida,
ein Bataillon Würzburg und Nassau iu

Barcelona,

eins der kleinen Rheinbunds-Staaten in Rosas.
Am 27. November trat Macdonald den vierten

großen Zug nach Nieder-Katalonien an, mit ungefähr

16,000 Mann. Er schlug am 28sten die

spanische Division Obispo bei Villafranca und nahm
am 3ten Dezember zur Deckung der Belagerung
Torloses eine Stellung am Francoli bei Balls und Reus,
später sein Hauptquartier in Mora, seine Truppen

zur Beobachtung und erforderlichen Falls zum
Angriff der spanischen Armee stets bereit haltend. Diese

stand damals unter dem Oberbefehl des General

Franzo und zwar ziemlich unthätig mit zwei Divisionen

in Tarragona und Altafulla und mit zwei
andern im Gebirge zu Prades, Momblanch und Santa
Coloma de Querault.

Marschall Süchet hielt seit dem 15. Dezember mit
siebenzehn Bataillonen (fünf am rechten, zwölf am
linken Ebro-Ufer) Tortofa eng eingeschlossen und

brachte nach einer vierzehntägigen Belagerung, bei der

die Ingenieur-Generale Haxo und Rogniat und die

Artillerie unter Vallee sich mit großer Tapferkeit
und Thätigkeit benahmen, diese wichtige Festung zur
Uebcrgabe. Dieses Ereigniß gereicht der saumseligen,

unentschlossenen spanischen Armee wenig zur Ehre,
noch weniger dem kleinmüthigen Gouverneur des Platzes,

Grasen Alach«, und seiner ihm würdigen
Besatzung.

Am 2. Januar 1811 streckten vor 10,000 Franzosen

9150 Spanier in nicht allzu weiter Entfernung
von ebenso viel der Ihrigen das Gewehr und wurden

kriegsgefangen nach Frankreich geführt. Die Franzosen

fanden in Tortosa Vorräthe aller Art, hun-
dertachtundachtzig metallene Geschütze und, was für
sie viel wichtiger war, einen Hauptstützpunkt für ihre
nächsten Operationen.

Hiermit war Katalonien eigentlich erobert, aber

freilich noch nicht behauptet und noch weniger
unterworfen.


	Erlebnisse eines jungen Schweizeroffiziers in der Armee Garibaldi's 1860

